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Fotos: djd-k/Düsseldorf Tourismus/Christi an Kampschroer

Foto: djd-k/ Touristi kinformati on Weiden/Frank Heuer

In der Hauptstadt Nord-
rhein-Westf alens liegt 

der Ursprung eines ganz 
besonderen Bieres: Schon 

lange bevor Craft  Beer und 
Microbreweries ein welt-

weiter Trend wurden, haben 
Düsseldorfer Braumeister das 

Altbier mit seinem bitt e-
ren, herb-würzigen Aroma 

hergestellt. Heute ist die 
Altstadt nicht nur ein Ort der 

Geselligkeit, sondern auch 
das Herz einer Brautraditi on, 

die sich über Jahrhunderte 
hinweg entwickelt hat.

Authenti sch, fotogen und natur-
nah: In Weiden in der Oberpfalz 
verbinden sich Altstadtcharme, 

Hochkultur und lokale Beson-
derheiten zu einem entspannten 
Slow-City-Flair. In der 44.000-Ein-

wohner-Stadt treff en hippe 
Foodtrucks auf traditi onsreiche 
Cafés, lebendiges Marktt reiben 

auf gelebte Porzellangeschichte. 
Die historische Altstadt rund 

um das Alte Rathaus präsenti ert 
sich als „gebautes Geschichts-
buch“ mit besonderen Details. 

Städteurlauber sind beinahe ge-
nauso schnell im Internati onalen 

Keramikmuseum wie auch bei 
entschleunigenden Naturerleb-

nissen im Oberpfälzer Wald.

Vom Löwen auf dem Burgplatz über ein Pop-Art-
Haus im Fachwerkviertel bis zur Floßfahrt auf 
der Oker: Braunschweig bietet viele sehenswerte 
Moti ve für Städtereisende. Und jede Szenerie ist 
zugleich Einsti egspunkt in ein Erlebnis oder eine 
Geschichte. Unter www.braunschweig.de/touris-
mus sind Fotoimpressionen zu fi nden.

Städte entdecken
Etwa 2.000 Veranstaltungen und mehr als zwei Millionen 
Besucher: Chemnitz, Kulturhauptstadt Europas 2025, legte 
beeindruckende Zahlen zum Mega-Event in der sächsischen 
Metropole vor. Die Region hat zu jeder Zeit viel zu bieten. 
Zum Beispiel präsenti ert Zwickau seinen großen Expressio-
nisten Max Pechstein: Im ZwischenRaum mitt en im Zentrum 
entf alten sich seine Bilder in farbenprächti ger Inszenierung.
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Lust auf eine Reise durch die Epochen kirchlicher 
Baukunst? Dann ab nach Ellwangen! Die Stadt im 
Osten Baden-Württ embergs beherbergt Kirchen 
und Kapellen verschiedenster Sti lrichtungen. So zum 
Beispiel die Wallfahrtskirche Schönenberg, einen der 
bedeutendsten Wallfahrtsorte Süddeutschlands. Über 
den Marienweg ist sie mit der Schlosskapelle 
St. Wendelin verbunden, die sich im Schloss ob Ell-
wangen befi ndet und eine imposante Stuckdecke hat.
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Im Notfall ist 
frühes Handeln 
ausschlaggebend
Interview mit Operator Thomas Weyrich 
über die Sicherheit in Autobahntunneln

(djd). Die Sicherheit in deutschen Autobahntunneln hat 
höchste Priorität. Doch was passiert, wenn ein Notfall eintritt 
und man sofort Hilfe benötigt? In diesen Momenten behält 
Thomas Weyrich den Überblick. Als erfahrener Operator und 
Schichtleiter überwacht er in der Zentralen Betriebsleitstelle 
im thüringischen Zella-Mehlis insgesamt 42 Röhrenkilometer. 
In seinem Arbeitsalltag zählt jede Sekunde, und richtiges 
Verhalten kann über Leben und Tod entscheiden. Im Interview 
verrät Weyrich, warum ein Anruf aus der Notrufstation Leben 
retten kann und welche Fehler man unbedingt vermeiden 
sollte. Mehr Tipps und Infos: www.mehrachtung.de/tunnel

Warum sollte man im Tunnel die orangenen 
Notfrufstationen nutzen, anstatt den Notruf 
über 112 oder 110 per Handy zu wählen?
Weyrich: Ein Anruf per Handy kostet genau die wertvollen 
Minuten, die wir mit der Notrufkabine sparen. Wer das 
Mobiltelefon nutzt, erreicht mit seinem Anruf zuerst eine 
allgemeine Rettungsleitstelle. Diese hat oft nicht sofort 
den genauen Tunnelstandort parat und muss uns dann erst 
kontaktieren. Außerdem haben diese reinen Rettungsleitstellen 

keinen visuellen Einblick in die Tunnelröhren. Das führt zu 
Kommunikationsverlusten und erheblichen Verzögerungen 
bei der Einleitung der Rettungsmaßnahmen. Im Gegensatz 
dazu sind wir über die Notrufkabine sofort informiert und 
handlungsfähig.

Wie geht es nach dem Notruf weiter?
Während wir allgemeine Informationen erfragen, leitet 
mein Team parallel dazu bereits Maßnahmen ein. Erkennen 
wir ein ernstes Szenario über unsere Kameras – etwa 
Rauchentwicklung – sperren wir die betroffene Tunnelröhre 
beziehungsweise den kompletten Tunnel sofort über 
Schrankenanlagen, damit keine weiteren Fahrzeuge einfahren 
und die Gefahr erhöhen. Gleichzeitig alarmieren wir die 
zuständige Rettungsleitung und Polizeidienststelle, indem 
wir eine vordefinierte Einsatzstufe übermitteln. Jede Stufe 
definiert genau, welche Feuerwehren, Rettungsdienste und 
Polizeikräfte in welcher Stärke ausrücken.

Welche typischen Fehler gilt es zu vermeiden?
Das größte Problem sehen wir in mangelnder Rückmeldung 
der Verkehrsteilnehmer und der falschen Einschätzung der 
Situation. Oft fahren sie in eine Pannenbucht, melden sich 
dann aber nicht. Wir sehen dann das stehende Fahrzeug 
und müssen trotzdem kontrollieren, was los ist. Ein anderer 
häufiger Fehler: Verkehrsteilnehmer verlassen ihr Fahrzeug 
nicht sofort, wenn ein Problem auftritt. Besonders bei einem 
Brand sind die ersten Minuten entscheidend. Die größte 
Gefahr stellen nicht die Flammen selbst, sondern giftige 
Gase und Rauch dar. Unser Appell daher: Verlassen Sie Ihr 
Fahrzeug sofort und bringen Sie sich in Sicherheit!

Erkennt die Tunnelleitzentrale ein ernstes 
Szenario, wird die betroffene Tunnelröhre 
beziehungsweise der komplette Tunnel sofort 
gesperrt. Die zuständige Rettungsleitung 
entscheidet dann, welche Rettungskräfte in 
den Tunnel ausrücken. 

Foto: djd/Fernstraßen-Bundesamt






